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in Liebwerd.

Die Untersuchungen, welche Amtsrath Dr. W. Rirapan**)
Tind Professor Dr. von Li ebenberg ***) über die Befruchtungs-
verhältnisse des Roggens angestellt haben, haben den Nachweis
erbracht, dass für practische Züchtungszwecke die Selbstbefruch-

tung des Roggens als ausgeschlossen angesehen werden dürfe.

Mit Recht hebt zwar Rimpau hervor, dass der untrüg-
liche Nachweis für die Selbststerilität der einzelnen Roggenblüte
erst dann annähernd geliefert sein würde, wenn bei Isolirung

einzelner Blüten (nicht A ehren) unter verschiedenen klima-
tischen Verhältnissen und bei möglichst vielen verschiedenen Sorten
und Pflanzen die Nichtbefruchtung beobachtet sein würde, da ja

bei Isolirung ganzer Aehren immerhin eine Befruchtung durch
die verschiedenen Blüten derselben Aehre nicht nur möglich,

*) Für den Inhalt der Originalartikel sind die Herren Verfasser allein

'Hraiitwortlich. Red.
**) Landw. Jahrb. 1877 u. 1882.

***) Journal f. Landwirthschaft. 1880.
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34 W e s t e r niei er , Züehtungs-Versuche mit Winterroggen,

sondern nach von Liebenbcrg's Versuchen auch wirklich ein-

getreten ist. R i m p H u hält es trotz der angeführten Isolirungs-

Versuche noch nicht für völlig ausgeschlossen, „dass sich unter

einer genügend grossen Anzahl von einzelnen Blüten auch gelegent-

lich eine befindet, welche sich selbst zu befruchten im Stande

ist". Dass das Klima auf die Befruchtungsverhältnisse verändernd
einwirken könne, geht nach Rimpau aus Beobachtungen Ch.

D a r w i n 's hervor.

Mit Rücksicht auf die landwirthschaftlich für uns in Betracht

kommenden klimatischen Verhältnisse Mitteleuropas und im Hin-

blick auf die practisch kaum anzunehmende Möglichkeit der Selbst-

befruchtung ist jedoch die Fremdbefruchtung, bei welcher Pollen

und Narbe verschiedener Pflanzen in Wechselwirkung treten

,

als allgemein geltende Regel anzusehen.

Begreiflicher Weise hat man in diesem Sachverhalt den wich-

tigsten Grund für die Ausgeglichenheit des Roggens in Aussehen
und Eigenschaften gesucht und darin die Ursache des verhältniss-

mässigen Mangels an deutlich unterschiedenen Roggen-Sorten er-

blickt. Vielleicht schreckte auch mancher Züchter, dem die Fremd-
bestäubung als regelmässige Kreuzungs - Möglichkeit die rasche

Vereitelung seiner Züchtungs-Bestrebungen in Aussicht stellte, vor

der Auswahl abweichender Formen zurück.

Dass in der That trotz der vielen Namen die Zahl der

botanisch unterscheidbaren Roggensorten recht klein ist, hat schon

1877 Rimpau*) ausgesprochen, wenn auch in neuerer Zeit durcli

ihn selbst und andere Züchter Roggenformen entstanden sind, die

selbst der Laie auseinander zu halten vermag. In der Zeit meiner

Thätigkeit an der Saatgutzucht- und Versuchsstation F. H e i n e 's

zu Kloster Gadmersleben hatte ich Gelegenheit, folgende Roggen-
sorten zu beobachten:

1891/92.

1. Chrestensen's Riesen. 2. Doppel-Riesen. .3. Göttinger. 4. Harlemer
Meer. 5. Knauer's Riesen. 6. Lindenauer (später „Leipziger" benannt).

7. Miro's Riesenstau len. 8. Moor. 9. Pirnaer in zweierlei Abstammung.
10. Pi-obsteier. 11. Schlanstedter (ältere Zuchtrichtung). 12. Zeeländer in

dreierlei Abstammung bezw. Züchtungsformen. 1

Dazu kamen neu hinzu

:

*
1892/98.

13. Grosskopf. 14. Imperial-Riesen. 15. Petkuser. 16. Schwedischer.

17. Triumph,
1893/94.

18. Wintcrsheimer.
1894/95.

19. Hillner's ertragreichster.

1896/97.

20. Heine's dunkhn- Zeeländer. 21. Heine's hellfarbiger Zeeländer. 22.

Jubiläums-.

Diese 22 Roggensorten boten ja wohl, wenn sie auf dem Ver-

suchsfelde nebeneinander betrachtet wurden, zum Theil augen-

fällige Unterscheidungsmerkmale im Aufbau der Pflanzen, in der

='=) Landw. Jalirb. 1877. p. 212.
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W e s te r m e i e r , Züchtuiigs-Versuclie mit Winterroggeii. 35

Keifezeit und in der Farbe dar, und ich habe in untenstehender

Tabelle 1 versucht, die botanischen Merkmale der 1894/95 an-

gebauten Roggensorten ziffernmässig auszudrücken, allein ich würde
die Bedeutung dieser Beobachtungen und Untersuchungen über-

schätzen, Avollte ich sie als eine Handhabe für die sichere Er-

kennung dieser Sorten hinstellen.
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36 Westermeier, Züchtungs-Versuche mit Winterroggen.

3. durch eine einfache Ueberlegung des Sachverhalts bei der-

vielfacli behaupteten Vererbung der Schartigkeit der
Roggenähren.

1. Auf den Roggenversuchsfeldern und im Zuchtgarten des

Klostergutes Hadmersleben wurden alljährlich zahlreiche Roggen-
sorten bezw. Züchtungen geprüft und deshalb auch unmittel-
bar nebeneinander angebaut. Einzelne dieser Sorten boten
nun bei diesen Anbauversuchen in der Bestückung, Blattbreite,

Halmlänge, Aehrengrösse und im Entwicklungzustand genügende
Anhaltspunkte für eine deutliche Unterscheidung. Die Versuchs-
felder wurden zumeist in der Art bestellt, dass ein möglichst

gleichartiger Acker von zumeist rechteckiger Form in seiner

ganzen Länge mit den verschiedenen Sorten besäet wurde. Die
Breite der Parzellen wurde durch 2 Maschinenbreiten etwa mit

4 m bemessen. Die Anlage der Parzellen sei durch nachfolgende
Skizze angedeutet:
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theiligen Beobachtung, dass die beobachteten Sorten-
unterschiede trotz der ohne Zweifel vielfältigen
Kreuz be fruchtung aufrecht erhalten blieben. Die
gleiche Erfahrung hat vor mir schon Oboranitmann F. Heine
gemacht, und, wenn ich nicht irre, auch öffentlich bekannt.

Ausser auf den Versuchsfeldern begegnete mir dieselbe Wahr-
Hier habe ich trotz freien Ab-nelimune: auch im Zuchtgarten

blühens der aus verschieden gefärbten Körnern stammenden
Roggenpflanzen bei unmittelbarer Nachbarschaft der Parzellen die

Vererbung der Körnerfarbe, also das Verharren bei den ursprüng-

lichen Merkmalen trotz 1895 stattgefundener Kreuzbefruchtung
nachgewiesen. Auf diesen Versuch und dessen weitere Fort-

setzung wird, sofern nicht schon darüber berichtet wurde *), weiter

unten noch näher eingegangen werden. Hier sei nur auf die

Farbenvererbung bei den freiabgeblühten Roggenpflanzen
1894/95 und 1895/96 hinjrewiesen.
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38 Westermeier, Züchtuugs-Versuche mit Winterroggea.

befruchtung und dem geringen Sortenunterschied beim Roggen
in Widerspruch stehende Beharrlichkeit.

Um die Erblichkeit der verhältnissmässigen Knotenarmuth
festzustellen, habe ich 1895 die Körner der Aehren von drei-
knotigen und fünfknotigen Halmen einzeln nebeneinander
ausgelegt. Mit der aus diesen Körnern gewonnenen Ernte wurden
im Herbst 1896 wiederum zwei neben einander gelegene Parzellen

bestellt. In diesem Nachbau wurde nun 1897, wie schon 1896
bei den Elternpüanzen, die Knotenzahl ermittelt. Da jedoch

meine anderweitigen Untersuchungen *) schon den gerade in dieser

Richtung sehr bedeutsamen Einfluss des Standraumes dargethan
hatten, so wurden bei den Knotenzählungen alle Randpflanzen
und alle um die etwaigen Fehlstellen herum erwachsenen Pflanzen

vorher ausgeschieden. Das Ergebniss der 1897 er Ermittelungen
enthält Tabelle 3.

Tabelle 3.

Die Elternpüanzen

besassen Halme

mit:

5 Knoten .

3 Knoten .

Bestockmig

(Halme auf

einer Pflanze)

Von 100 Halmen der
1897 er Ernte hatten

3 4 5 6

Knoten

:

7,y

7,15

32
60

62
33

Hierzu ist nebenbei zu bemerken, wie bereits Professor Dr.

Liebscher in seinem Schlussbericht zu den iVnbauversuchen
mit verschiedenen Roggensorten**) hervorhebt, dass nicht die

Knotenzahl als solche sich vererbt, etwa derart, dass dreiknotige
Pflanzen in ihren Nachkommen nur drei knotige Halme hervor-

bringen, sondern dass sich nur das Ant heils ve r häl tniss an

knotenärmeren oder an kn oten reiche ren Halmen ver-

erbt. Im Uebrigen ist ja bekanntlich die absolute Anzahl der

Internodien je nach der .Jahreswitterung und nach den Standorts-

verhältnissen verschieden ***).

Aus Tabelle 3 geht deutlich hervor, dass trotz der 1896 er-

folgten Kreuzbefruchtung der Elternpflanzen dennoch die Nach-
kommenschaft ihr überkommenes Knotenverhältniss treu be-

wahrt hat.

In den angeführten Fällen hätte bei der unzweifelhaft statt-

gefundenen gegenseitigen Befruchtung als Folge derselben eine

Verwischung der bei den Elternpflanzen festgestellten Unter-

scheidungsmerkmale in der Nachkommenschaft erwartet werden
müssen, wenn die Fremdbefruchtung beim Roggen jenen vielfach

angenommenen Formen ausgleichenden Einfluss wirklich ausübte.
(Fortsetznn<r folgt).

*) Des Verfassers: „Der Einfluss des Standraumes auf den Bau und die

Entwicklung der Getreidepflanze." (Illustr. hindw. Ztg. 1897. Nr. 84.)

**) Arbeiten der D. L.-G. Heft 13. p. 79.

***) Vgl. meine Kloster Hadmerslebener Anbauboriclite 1890/97, Sonder-

abdruck d. „D. landw. Pr."
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